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In Südkorea zielen staatliche Reformen darauf, die Qua

lität und Attraktivität der beruflichen Bildung  zu stär

ken. Im Sekundar- und Tertiärbereich wurden duale Ele

mente eingeführt und erste Schritte unternommen, um 

die Durchlässigkeit  zwischen den Bildungsbereichen  zu  

verbessern und die Praxisorientierung der universitären 

Ausbildung zu stärken. Der Beitrag illustriert anhand von  

zwei Programmen die konkrete Umsetzung sowie struk

turelle Rahmenbedingungen und zeigt Perspektiven und 

Herausforderungen auf. 

Qualifizieren mit mehr Praxisbezug 

In Südkorea ist die Präferenz für ein Hochschulstudium 
traditionell stark ausgeprägt, während die berufliche Bil
dung von der Bevölkerung als zweite Wahl oder sogar als 
Sackgasse wahrgenommen wird. Angesichts einer hohen 
Jugendarbeitslosigkeit steht die Berufsbildung jedoch im 
Fokus staatlicher Bemühungen. Sie zielen darauf ab, die 
Qualität der beruflichen Bildung zu stärken und sie damit 
für junge Menschen wie auch für die Wirtschaft attraktiv 
zu machen. Insbesondere soll die verstärkte Zusammenar
beit zwischen Unternehmen und Bildungseinrichtungen 
die Leistungsfähigkeit der beruflichen Bildung verbessern. 
Die Berufsbildung erstreckt sich in Korea sowohl auf den 
Sekundar- als auch den Tertiärbereich und erfolgt bislang 
überwiegend schulisch oder in Trainingszentren. An der 
deutschen und schweizerischen dualen Berufsbildung ori
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entiert, verabschiedete die Regierung im September 2013 
die Einführung eines sogenannten apprenticeship system, 
das als neuer Teilbereich der Berufsbildung in Südkorea zu 
sehen ist (vgl. Park u. a. 2018). Im Mittelpunkt der Initia­
tive steht die gemeinsame Beteiligung von Unternehmen 
und Bildungseinrichtungen, um dem Qualifikationsbedarf 
der Wirtschaft durch arbeitsbasiertes Lernen besser zu 
entsprechen. Dafür wird die schulisch-theoretische Ausbil­
dung durch praktische Lernphasen in Unternehmen oder 
Ausbildungszentren ergänzt. Die praktische Ausbildung 
– on-the-job-training (OJT) – sollte 50 bis 80 Prozent der 
Ausbildung ausmachen. Der Anteil der schulisch-theoreti­
schen Ausbildung – off-the-job-training (Off-JT) – beträgt 
entsprechend zwischen 20 und 50 Prozent. Der Abschluss 
eines Vertrags zwischen Betrieben und Lernenden und der 
obligatorische Versicherungsschutz sorgen für rechtliche 
Sicherheit für alle Beteiligten. 

Aktuelle Ansätze im Tertiärbereich 

Im Anschluss an die Reformen wurden weitere Schritte un­
ternommen, um Berufs- und Hochschulausbildung stärker 
miteinander zu verbinden, damit die Durchlässigkeit zwi­
schen dem berufsbildenden Sekundar- und Tertiärbereich 
verbessert wird. Durch die Verbindung mit akademischen 
Elementen soll zum einen die Attraktivität der Berufsbil­
dung gestärkt werden. Zum anderen sollen duale Program­
me für Studierende eine praxisnahe und bedarfsorientier­
te Ausbildung im Hochschulbereich gewährleisten, um das 
Missverhältnis zwischen den Studieninhalten und dem Be­
darf der Unternehmen zu verringern. 
Am Beispiel von zwei Programmen wird im Folgenden 
exemplarisch die Umsetzung verdeutlicht (vgl. auch Abb., 
S. 52). 
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Das Programm »Uni-Tech« 

Das Programm richtet sich an Schüler/-innen beruflicher 
Sekundarschulen (specialised vocational high schools) 
und findet überwiegend in Kooperation mit Betrieben in 
der Maschinen-, Elektro- und Bauindustrie statt. Das Pro­
gramm beginnt im zweiten Jahr der insgesamt dreijähri­
gen High-School-Ausbildung. Die Zuordnung von Auszu­
bildenden zu Betrieben erfolgt über die Schulen. 
Im Anschluss an die Sekundarstufe wird das Programm 
über weitere anderthalb Jahre im Rahmen einer dreijäh­
rigen College-Ausbildung fortgeführt. Das bedeutet, dass 
die Schüler/-innen mit der Aufnahme in das Programm 
und bei entsprechender Leistung eine Garantie für den 
automatischen Übergang in ein College haben. Auf beiden 
Bildungsstufen erfolgt die Ausbildung als Kombination von 
(hoch)schulischer und betriebspraktischer Ausbildung. 
Ein Teil der zu erbringenden Leistungspunkte im Tertiär­
bereich wird – den jeweiligen Vorgaben der teilnehmenden 
Hochschulen entsprechend – über die betrieblichen Praxis­
phasen erworben und führt neben einer beruflichen Qua­
lifizierung schließlich zum Erwerb eines Associate Degree 
(ISCED-5-Niveau). Seit Programmbeginn im Jahr 2015 
nahmen bis April 2018 insgesamt 1.557 Auszubildende 
und 174 Betriebe am Uni-Tech-Programm teil. Dies ent­

spricht einem Anteil von 2,3 Prozent aller Auszubildenden 
und 1,7 Prozent aller Betriebe im apprenticeship system. 

Das Programm »Industry Professional Practice« (IPP) 

Das IPP richtet sich an Studierende im dritten und vierten 
Jahr einer Universitätsausbildung, die sich für eine Teilnah
me an dem Programm bei ihrer Hochschule bewerben kön
nen. Im dritten Jahr erhalten sie zunächst die Möglichkeit, 
im Rahmen von vier- bis zehnmonatigen Betriebspraktika 
relevante Praxiserfahrungen in ihrem Fachbereich zu er
werben. Das vierte Universitätsjahr absolvieren die Studie
renden vollständig im dualen Ausbildungsmodus und ver
bringen zwischen 50 und 80 Prozent ihrer Ausbildung in 
betrieblichen Praxisphasen. Das Programm ist interdiszi
plinär ausgerichtet – typische Tätigkeitsfelder der teilneh
menden Unternehmen sind unter anderem IT, Betriebs
wirtschaft, Verwaltung und Bauwesen. Das Studium wird 
regulär mit einem Bachelor-Abschluss (ISCED-6-Niveau) 
und einer Bescheinigung über die berufliche Qualifikation 
beendet. Seit Programmbeginn im Jahr 2015 nahmen bis 
April 2018 insgesamt 40 Universitäten, 595 Betriebe und 
1.472 Studierende am IPP-Programm teil, was einem An
teil von 2,2 Prozent aller Auszubildenden und 5,9 Prozent 
aller Betriebe im apprenticeship system entspricht. 
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Strukturelle Rahmenbedingungen 

Rechtsgrundlage für das apprenticeship system ist Arti­
kel 27 des Employment Insurance Act und Artikel 20 des 
Occupational Skills Development Act, die die Förderung 
von beruflichen Fähigkeiten von Beschäftigten regeln. Da 
Ausbildungsprogramme im Tertiärbereich in enger Zusam­
menarbeit mit den Hochschulen durchgeführt werden und 
zum Erwerb von Hochschulabschlüssen führen, unterlie­
gen sie auch dem Higher Education Act. Die Einzelheiten 
der Organisation und Ausgestaltung liegen im Ermessen 
der beteiligten Hochschuleinrichtungen und Unterneh­
men. Der Human Resources Development Service of Korea 
(HRD Korea), eine Einrichtung des Ministeriums für Arbeit 
und Beschäftigung, ist für die Steuerung der Konzeption 
und Implementierung von Ausbildungsprogrammen sowie 
deren Qualitätssicherung an den Lernorten zuständig. 
Weiterhin stellt HRD Korea die beruflichen Zertifikate für 
die Absolventinnen und Absolventen aus und verwaltet die 
finanziellen Fördermittel für duale Ausbildungsprogram­
me. Das jährliche Budget für die betriebliche Ausbildung 
wird aus einem Fonds der Arbeitslosenversicherung für 
berufliche Kompetenzentwicklung bereitgestellt, in den 
Arbeitgeber abhängig von der Anzahl der Vollzeitbeschäf­
tigten zwischen 0,25 und 0,85 Prozent des Bruttolohns 
einzahlen. Laut der im Jahr 2015 vom Korea Research 
Institute for Vocational Education and Training (KRIVET) 
durchgeführten Kosten-Nutzen-Analyse dualer Berufsbil­
dungsprogramme beträgt die Höhe der Zuschüsse pro Aus­
bildungsbetrieb durchschnittlich 18.000 USD pro Lehrling 
und Jahr (vgl. Jeon u. a. 2015). Dies beinhaltet die Kosten 
für Konzeption und Umsetzung der Programme inklusi­
ve Personalkosten, die Qualifizierung des betrieblichen 
Ausbildungspersonals sowie Ausbildungsvergütung und 
Unterbringung der Auszubildenden. Im Vergleich zu Kurz­
zeitmaßnahmen der beruflichen Qualifizierung sind die 
Kosten dualer Berufsbildungsprogramme deutlich höher: 
Beispielsweise betragen die Kosten für das fünfmonatige 
Programm »National key and strategic industry occupation 
training« im Durchschnitt 3.500 bis 4.000 USD pro Person 
(vgl. Kang 2016). 

Erste Ergebnisse und weitere Perspektiven 

Die Darstellungen verdeutlichen, dass seitens der Regie­
rung in den letzten Jahren wichtige, an den Spezifika der 
südkoreanischen Situation orientierte Schritte unternom­
men wurden, um die Relevanz und Attraktivität der beruf­
lichen Bildung für Bildungsteilnehmende und Unterneh­
men weiter zu erhöhen. Es bleibt abzuwarten, wie diese 
und weitere Qualifizierungsangebote langfristig wahr­
genommen werden und ob sie sich nachhaltig etablieren 
können. Dies hängt vor allem von den konkreten Beschäf­

tigungsmöglichkeiten und Arbeitsmarkterträgen ab, die 
sich für die Absolventinnen und Absolventen mittel- und 
langfristig ergeben werden. 
Erste Erfahrungen in der Praxis zeigen, dass weiterhin An­
passungsbedarf in der Konzeption einzelner Programme 
notwendig ist. Während das IPP-Programm sich wach­
sender Nachfrage erfreut, erwies sich die enge Verzah­
nung der Ausbildung auf Sekundar- und Tertiärbereich 
im Programm »Uni-Tech« als problematisch: Insbesondere 
Schwierigkeiten in der Abstimmung der jeweiligen Cur­
ricula sowie fehlende Möglichkeiten der Auszubildenden 
bei der Wahl des College oder zum Wechsel des fachlichen 
Schwerpunkts im Falle von veränderten Präferenzen führ­
ten zu einer erhöhten Abbruchquote. Daher soll das Pro­
gramm sukzessive durch eine Alternative, das Programm 
»P-Tech« (Pathways in Technical Education) abgelöst wer­
den, das seit 2017 in Zusammenarbeit mit ausgewählten 
Colleges pilotiert wird. Im Unterschied zum Vorgängerpro­
gramm richtet sich das 1,5-jährige Programm an Sekun­
darschulabsolventinnen und -absolventen dual orientierter 
Berufsbildungsprogramme. Damit soll mehr Flexibilität für 
Auszubildende geschaffen werden, während eine erhöhte 
Durchlässigkeit zwischen dem berufsbildenden Sekundar- 
und Tertiärbereich gewährleistet bleibt. 
Darüber hinaus existiert weiterer Handlungsbedarf: Zum 
einen blieb ein bereits im Jahr 2014 angestoßenes Ge­
setzgebungsverfahren für die Anerkennung von Qualifi­
kationen, die im apprenticeship system erworben wurden, 
bislang ergebnislos. Anstelle eines staatlich anerkannten 
Abschlusses erhalten Absolventinnen und Absolventen 
bislang nur einen Qualifikationsnachweis von HRD Korea. 
Weiterhin steht die Einführung eines nationalen Qualifi­
kationsrahmens aus, wodurch die Vergleichbarkeit von 
beruflichen und akademischen Qualifikationen weiter ver­
bessert werden könnte. Damit stellen die rechtliche Ver­
ankerung dualer Berufsbildungsprogramme und die Eta­
blierung eines kohärenten Qualifikationssystems weitere 
wichtige Meilensteine dar, um die angestoßenen Reformen 
zu verstetigen, das Vertrauen in die Berufsbildung zu stär­
ken und die Anerkennung beruflicher Ausbildungsformate 
und Abschlüsse im Hochschulbereich im Arbeitsmarkt si­
cherzustellen. s
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